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Grauen-Uuständ.
In der Vleichsilchrsollen sich die Patienten enthalten vonVssg zu-

gerichten, und si»nsien Übels Geblüt und tVil'd-verursachenden
Speisin der wein ist erlaubet man tan sich auch deß Saffran
in denen Speisen bedienen.

X° 1. Vor die bleiche Kranckheit dasStahel Wasser/
welchcs maninsolcherKranckheit/auchsonsten WVerstopffung

der Kreß Ader gebrauche« thut.
^Imb ein Finger langdeß besten Stahels/ der noch niemahls ge¬

braucht «st worden/mmb ein gleich weites Glaß/thue eines hal¬
ben Scttl (Qesterreichlscher Maß) Brunnenwasser darein, und

etliche Tropssen 5p>rkul. Vicrioli Oel/ daß das Wasser zimblich sauer
darvon werde/gieß wol ab/ leg den Stahel dareln / verwachs mitPa-
pier/ laß über Nacht stehen/zu Morgens umbg. Uhr nimb den Stahel
wieder heraust/wisch ihn mit emem groben Tuch sauber ab/ und m ein
Papier gew'crlet / das Wasser aber theilt man in 2 Theil/ ein Theil
trincktman also kalter auß/ und gehet ein Stund darauff. hernach die

gehct wleder ein Stund darauff/ zuNachts macht man wieder dcßWast
sers so vil/ und muß 7. Tag also nacheinander gebraucht werden/ den 8.
Tag nimbt man ein Purgier von Ialappa/ oder Senet Blatter/ dar¬
auff feyert man ein Tag / hernach braucht man wider das Stichel-
Wasser 7. Tag/wie zuvor/ a'.sdan wieder purgiert/ dises^.mah! ge¬
brauchte wans die Noth erfordert / soll man mit ein Tranckl etwas
siarckers purgieren/ und ehe man das Stahel Wasser braucht/ dle 7.
Tag den Leib z.mahlwolreiligenin währendenBrauchen muß man
rohcsObst/ Kraut, Rüben/ Arbelss und Milch- Speisen mcyden/ und
sich dessen enthalten.
N° 2. Ein Kunst für die bleiche Kranckheit.

' Imbdie grossen frischen Lcmoni/sch eid dasSauere herauß/drucks
^ durch ein Tü-chl/in d<sen Saffl thue 6. oder 7. gantze Saffran-

Blüe/ laß über Nacht stehen/ zu Morgens thue ein wentg Zucker
darein/ und gchs etlich Tag nacheinander zu trincken-

K"3.



Aryney-Buch. 209

N° z. Pulver für alle Verstopfungen.
-An nimbt BreitiiZcltl 3. Huintl/ Wermuth.Salß anderthalb

Ouintl/ Aglcy-Saamen/ Krebs^Augen/weissen AgsteinPeter-
sil-Saamen/ jedes 1. ^uintl/ prceparirtenStahel 2. ^)u,ntl /

proeparlttenWeinstemeinhalbHuintl/ welssen Zuckei Candl 47Loch/
alles zu Pulver gemacht/ dorvvn alle Morgen ein halb Huintlin einer
Klmel^odcr PetersibSuppen eingenommen/4. Stund vor dem Essen/
und zu Abends un^ 4. Uhr wlderumb so vil genommen in Wein/ b,ß
d,<cs Pulver vcrzcbn/ darneben mit nachfolgen denPulver offt purgiert.
Nimbanßkiaubte Sene^Blater4.Loth/ 3. Huintlsüsses Holtz/Im-
bcrderweißlst, Zlmct-Rmden/ jedes i Loth/AneißFenichl/jedes em
halb Loth prcrparnten Coriander/ welssen und langen Pfeffer/ Peto?
nia^Wurtzen/ j.des anderthalb Huintl/ geschälltePftl sichkern/ Juden--
Kerschen/ jedes ein halb Loth/ wclsienSeneffi.Loth/ Zucker 3. Loth/^u
Pulver gemacht/ davon ein Huintl zu Nachts wann man sich legen will/
in Wein eingenommen/ man solle aber zuvor nicht vil grobe Speisen es¬
sen/ zu Morgens soll man wiederumb so vil in Kimel-Suvpen einneh¬
men/und im Monath 2. mahlbrauchen.

N° 4. Die Blödigkeit der Frauen zu bringen
Jede das Kra urIe langer je lieber in Wasser oder Wein / und fein

warm zu trincken geben.

5. Ein Pulver darzu.
Imb Petonia mit Wurtzcn und Kram/ wasche es sauber/ machs

zu Pulver / davon offt einen guten Leffel voll in nachfolgenden
Wein eingenommen- Nimb Melissen/ Roßmarin/ Sonnabend-

Güttl/ deß Isop/Salve/rotheMyrrhen/gieß Wein darauff/ laß über
Nacht waicken/ dann deß Tags 3. mahl das obige Pulver darin einge¬
nommen.

N° 6. Ein anders.
Imb weisse Petonien/ Isop/ schöneftischeLorbör/frischenEnßion,

machnllcsm Pulver/ vermach wol/ darvon gib auffemmal ein
halbe NußschaUen voll/ in Petonia-Wasser/ oder in einer Fleisch-

brüe/ diß eüiche Tag/ wanns zu bitter ist/ kan man ein wenig Zucker
darunter thun- ^Dd Nv.
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^. FürfurdieBlaich-Gucht.
Oll man nehmen 2. oder z< Hand voll Centauerblüe/inein Maß

Wein aewaickt/ über Nacht stehen lassen/ darnach bey dem Essen
den ersten Trunck von disem Wasser getruncken.

N° 8. Ein Magen-Wasser für die Blaich-Sucht.
^""ImbImberChamillenblüeder kleinen jedes l. Loth/ Galgant/

und rothe Myrrhen/jedes l.^uintl/diseStuck klein zerschnitten/
m 2. Maß guten Wein gethan/und 4. Tag stehen lassen/ darnach

presse es auß/ nimb von dem Wasser Morgens undAbends 2. Leffel voll
em/ und faste Morgens 1. Stund darauff/ so lang man dises Wasser
braucht/ muß man sich mit Essen wol halten/ vorhero aber wol purgiren/
und wann das Wasser gar verbraucht ist/ wieder purgieren.
N° 9. Hie (^liina Suppen.
M'In Loth CKm».Wurtzl in einer Rindsuppen sieden lassen/ durchgeh
k^> syhen/und alle Tag ein Schallen voll nüchtern getruncken.

^° ic). Ein bewehrte Kunst für die Geschwulst/ so
disen Zustand haben.

Annimbt 1. Hand voll Cronabethbör/stoß dieselben wol/ und aieß
darein ein halbe gutenWein/laß wol verdeckter einsieden/und alle
Nacht/wann sich die Krancke niderleget/ so laß sie die Fuß ab-

Werts streichen/ mit disem Wein/ nut beeden Handen / doch daß der
Wemfeinwarmseye/dasthue solang/biß die Geschwulst vergeht.
>l° 11. Ein anders.

Tem/Tckschl-Krautzwischenzwey Steinern zerknirscht/also saff-
tiq in die Schuh gelegt/ und darauffgangen/ oder Frauen, Distb
Wasser getruncken.

12. Noch ein anders.
Tem/leg Weinrauten in ein Scherm/ setze es auffein Glut/ laß die

Frau darüber sitzen/daß der Dampffin sie gehe.

13. Mehr ein anders
Imb Zunterstein/ die wol heiß seyn/beqieß sie mit guten Wein/und
dünste die jeniae Persohn damit/daß sie den Kopff nicht im Bad
habe/alsobald sie empfindet/ daß ihr der Dunst mLeib kombt,

thut
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thut man das Bad auff/ und last den Dampffherauß/ undnimbtdise
nachgeschrtbeneKräuttr/und bad darinnen in der Wochen 3. mabl/als-
dan;ergchet das Geblüt zwischen Haut und Fleisch/ der BadermüNn
neun seyn: Ntmb Isop/Saturey.Kundlkraut/Chamillen/ Wolgemut/
BraunMuntzen/ Wetlirauten^Kraut/deren jedes eingrosseHandvoll/
dlse Krauter soll man in einem Hafen mit Wasser wol verdeckter sieden/
nachmahls lm Bad wol erwarmen/ und schwitzen/ es hilfst.
Ztem.- Ist M das Walsir. fol.5. ^um.9.
Item: Das Pulver. toi. 94. l^um 9 10

WrdmweiffmWluß.
Die DiXia wie in der bleichen Rranckheit.

N°i. Istdisesgut.
MImb^chten^Beiner/ Veigl-Wurtzen/und das weisse Federl
MV vonKrebsfcheeren/Ayrschallen/ wonn die jungen Hünl außaes

fallen/eines sov:l als deß andern/alles gepulvert und vcrnM,t/
einesLeffel voll in Melissen Wasser eingeben. ^"'"" """ ""m»,q)l/

>I° 2. PulvervordenweissenFluß.
^i> Efeilies Heiffenbem em Hand voll / wctsse Diptam-Wursm,
W weisst Federl auß den Krcbsscheeren, schön VenedischeVeial-

Wurtzen/ jedes ein Loth / weissen Agstein/ Melissen / Andorn/
Knndlkraut/ ledes em halb Loth/das alles mach zu einem subtilen Puls
veruntereinander/vondistmPulvermußman nderFrüh in ein Nickens
Lauv Wasser/oder endlich in emem ftlsche,; Wasser einnehmen/ und 2.
Stund darauffsasten»

^l° 3. Ein anders.
öÄTem/nimb weissen Agstein/ gepulvert/ em Messerspitz vollmein«t
WbWasserzuMorgensundAbends eingeben, ""«nmf

N" 4. Noch ein anders.
^o^Terw nimb MejolicaSchallen/ soaberweißift/ssossessezuPulver/
^>H Ulid in cil.Linden-Blne-Wasser/alle Morgen ein Messerspitz da-
^" von eingenommen/ es hMgewiß.

Vh 2 ^°^.
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